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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland. eBerlin, d. 25. Februar. Die Preuß. Zeitung enthält fol
genden Artikel: Es iſt bekannt, wie im Jahre 1848 die vorherge
gangene Hungersnoth und das Elend, welches in Folge derſelben
manche Landſtriche heimgeſucht hatte, von der Demokratie als Agi-
tationsmittel benutzt würden, um die Völker gegen die Regietun-
gen aufzuregen und letztere der gewiſſenloſen Vernachläſſtgung des
Wohles der Unterthanen zu beſchuldigen. Der „Fr. O. P. A. Ztg.
war es vorbehalten, dieſes ſelbe Manöver im Jahre 1852 zu Gunſten
des öſterreichiſchen Zoll-Anſchluſſes zur Anwendung zu bringen. Jn
einem Artikel vom Main in Nr. 46 denunzirt das amtliche Organ
des Bundestages die Regierungen des Zollvereins ihren nothleidenden
Unterthanen als ſchuldig an dem Elend welches der Mißwachs des
letzten Jahres über Bewohner einzelner Theile des Zollvereinsgebietes
gebracht hat. Das alſo war der Zweck, zu welchem das geſchätzte
Blatt ſeit einiger Zeit mit beſonderer Vorliebe und aſſentirender
Uebertreibung ſein Jnhaltsregiſter mit Nothſtand in Naſſau, Noth-
ſtand in Heſſen, Nothſtand in Württemberg Nothſtand in Baiern
füllte. Die baierſche Regierung erklärt offiziell in der Kammer die
Noth ſei nicht größer als die Fürſorge der Regierung; die D. P.
A. Z.“ aber braucht Nothſtand für ihre Abſicht, den Zollverein und
die Regierungen welche ihn gebildet haben als Ueheber der Leiden
der Dürftigen zu bezeichnen Der Zweck ſcheint jedes Mittel zu heili
gen und ſogar die Behauptung zu rechtfertigen, daß in der Rhön und
dem Weſterwalde Kartoffeln und n nicht mißrathen ſein würden,
wenn Oeſterreich dem Zollverein angehörte. JDie Taſchen Frage muß als vollſtändig erledigt betrach

tet werden auch der Bundestag ſchickt ſich bereits an, davon Kennt

Halle, Freitag den 27. Februar

ßiſche Zeitung die Bethmann Hollwegſſche Partei mit ihren

1852.

niß zu nehmen. Die „H. N.“ erfahren mit Beſtimmtheit, daß die
Acten über die Regulirung der holſteiniſchen Grenzen bereits, und
zwar als ein Theil des Berichts der Commiſſäre Oeſterreichs und
Preußens an die Bundesverſammlung, nach Frankfurt abgeſandt
worden ſind.

Wie das „Correſp.B.“ vernimmt, wird die königliche Regierung
dem von dem Abg. Klee eingebrachten Antrag, zu allen Staatsäm
tern nur Mitglieder der beiden chriſtlichen Kirchen zuzulaſſen, nur
ihre bedingte Zuſtimmung ertheilen.

Der D. Allg. Ztg.“ wird vom 24. geſchrieben: Unter dem Vor
ſitze des Königs wurde geſtern ein Miniſterrath gehalten welcher die
Form und den Jnhalt der königlichen Botſchaft betraf, die hin
ſichtlich der Reviſionsvorſchläge an die II. Kammer gelangen
ſoll. Wie aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, iſt noch keine Ei
nigung darüber zu Stande gekommen wiederholt verſichert man es
läge kein Grund zu einer Cabinetskriſis vor, während die Neue e

offnun
gen auf Portefeuilles verhöhnt, ein Zeichen daß die Luft nicht ganz
rein iſt. Die Entſcheidung iſt nicht lange mehr auszuſchieben, und
es werden alſo wohl die nächſten Tage Licht in die Sache bringen.

[Neunundzwanzigſte Sitzung der Exſten Kammer am
25. Februar 10 Uhr. Am Miniſtertiſche der Miniſter des Jn
nern, der Regierungs-Kommiſſar Klützow.

Nach einem Proteſt der Linken gegen die geſtrige letzte Abſtim
mung woran ſich eine längere lebhafte und reſultatloſe Debatte
knüpft geht man zur Tagesordnung über, und wird die Städte
ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen bei. J. 2 wieder aufgenom
men welcher von der Veränderung der Gemeindebezirke handelt und

h

Literariſcher Tagesbericht.

Karl Gützlaff, das Leben des Tav-Kuang, verſtorbenen
Kaiſers von China. Nebſt Denkwürdigkeiten des Hofes von Pe
king und einer Skizze der hauptſächlichſten Ereigniſſe in der Geſchichte
des chineſiſchen Reiches während der letzten fünfzig Jahre. Aus dem
Engliſchen. Leipzig. 1852. 20 Sgr.

2 (Fortſetzung aus Nr. 96.)In den 17 Kapiteln des Werkes folgt nun die Lebens und Re
gentengeſchichte des Kaiſers Tao Kuang, geboren am 12. Sept. 1781
und geſtorben im Frühjahr 1850. TiaoKuang der als Prinz den Na
men Mienning trug genoß unter der Aufſicht ſeines Großvaters Kien
lung eine ſtrenge Erziehung. Seine Jugend fiel in eine ſehr ſtürmiſch
bewegte Zeit, indem Aufruhr im Jnnern und unglückliche Kriege nach
Außen das Reich ſchwächten und verheerten. Sein Vater Kiaking
war ein unfähiger Regent gegen deſſen Leichtſinn Grauſamkeit und
Schwäche die ernſte und milde Haltung des Prinzen Mienning, ſo

einen vortheilhaften
Contraſt darbot. Ein beſonderes Ereigniß verſchaffte dem in Zurückgezo
genheit lebenden Prinzen die vorzugsweiſe Gunſt ſeines Vaters und da
mit ſpäter den Thron

Während die Küſte von Seeräubern verwüſtet wurde, erfreute ſich
das Binnenland auch keiner Ruhe. Eine Secte nach der andern erhob
ſich, um ſich der Regierung zu widerſetzen und die Anſtrengungen ſie
zu unterdrücken, waren häufig nicht ſehr glücklich Es ſchien ein ent
ſchiedener Kampf gegen die Mandſchu als Herrſcher zu ſein, die Häup
ter der Verſchwörung waren jedoch nicht einig und hatten ein weit grö
ßeres Verlangen darnach, die friedlichen Dörfer niederzubrennen und zu
plündern als eine ſchwache Regierung zu ſtürzen.

Kiaking beunruhigte ſich den Kopf ſehr wenig um künftige Er
eigniſſe. Von üppigen Weibern und unterhaltenden Gauklern umgeben,

brachte er ſeine Zeit als Wüſtling zu. Alle Pflichten gegen die Monar
chie wurden auf zweimaliges tägliches Gehörgeben beſchränkt und ſobald
dieſe vorüber waren zog er ſich wieder in ſeinen Harem zurück und
feierte ſeine wilden Gelage. Die Furcht vor Unruhen ſchien endlich ge
ſchwunden zu ſein weil alle Hofleute und Prinzen eingeſchüchtert waren
und es nicht wagten, ſich gegen den unwürdigen Herrſcher zu erheben
ſogar die Palaſtthore wurden entweder abſichtlich, oder aus bloßer Nach
käfſtgkeit nicht mehr bewacht. Als in dem ereignißvollen Jahre 1813
eine Räuberbande bis an den Harem ſelbſt vordrang war Niemand da
der den Kaiſer hätte vertheidigen können mit Ausnahme einiger wenigen
Prinzen unter denen ſich auch Mienning befand welcher als er ſah/
daß die Mörder die letzte Mauer erſtiegen und ſich dem Gemache näher
ten in dem ſich ſein Vater befand, zwei derſelben eigenhändig erſchoß
Dieſer Beiſtand in der Noth und ſeine entſchloſſene Vertheidigung ent
ſchieden den Kiaking dazu ihn ſpäter zu ſeinem Nachfolger zu ernennen

Von dieſem außerordentlichen Ereigniſſe ſprechend, ſagt der Kaiſer
Ich hatte mich bemüht achtzehn Jahre mit der größten Entſchloſ
ſenheit zu regieren acht Jahre hat der Kampf gegen die r
verfchworung (Pilien kiao) gedauert, und die Nation hat d
gelitten. Endlich haben die Tienlih (himmliſchen Grundſätze) er ben
phirt, und es wurden Befehle zur Ausrottung dieſer Rebellen n an
Siebenzig von dieſen Schurken drangen in den inneren e wäh
tödteten die Soldaten und Diener. Vier von ihnen wurden reren
rend einer die Mauer erſtieg, um in das kaiſerliche Gemach z Z

5 iter Sohn Mienning einefeſtgenommen. Gerade da ergriff mein zweiterin anderer Prinz ködtete einenMuskete und erſchoß zwei von ihnen ein a Während dem dräng
dritten und ſo wurden ſie zum Abzuge genöebige 4 im bet, um Beiſtand zu leiſten und eineten ſich Könige und Miniſter herbei, um der RäubNacht und zwei Tage wurden zur Ueberwältigung der er zugebrarht

iff fährt der Kaiſer fort, plötzlich war, ſo müfObgleich dieſer Angriff“, fährt acheiiche geit erford
ſen die Vorbereitungen dazu eine beträcht fordert haben un



in Bezug auf Weſtfalen die Einwilligung der Gemeinden aus
ſchließt. Letzteres ward von Bethmann Hollweg angegriffen,
von v. Düesberg vertheidigt, Kisker ſieht hierin keine provin
zielle Eigenthümlichkeit. Der Miniſter des Jnnern findet gerade
hier den Beweis der Nothwendigkeit provinzieller Verſchiedenheit.
Jn Weſtfalen ſeien die Gemeindebezirke weniger geſchloſſen. v. Bockum
Dolffs, v. Lette, Kühne ſchließen ſich Kisker an.

v. Witzleben iſt für den allgemeinen Grundſatz aus Schonung
für den beſtehenden Rechtszuſtand, der in Weſtfalen eine freiere Be
wegung zulaſſe, welchem ſich der Miniſter des Jnnern anſchließt,
indem er noch gegen Kühne bemerkt, daß das Miniſterium ſich
deutlich genug gegen das Inſtitut der Bezirksräthe ausgeſprochen
habe. v. Düesberg vertheidigt neuerdings die Kommiſſion.

Der Regierungs-Kommiſſar findet, daß die Uebergangs
beſtimmungen für die öſtlichen Provinzen eine Analogie zur Aus
nahmsbeſtimmung in Weſtfalen bilden. Nachdem noch Kisker und
Veit geſprochen, und viele thatſächliche Berichiigungen gefolgt ſind,
wird der Schluß der Debatte beantragt. v. Berhmann-Holl-
weg dagegen: es handle ſich darum, ob die Bureaukratie dem Ge
meindeorganismus ein Glied willkürlich abhauen kann. wanſe
mann für den Schluß: Es iſt Jedem bereits kiar, daß es ſich jetzt
darum handelt, die alte Konfuſion wieder herzuſtellen weiche das
Geſetz vom Jahre 1850 einigermaßen zu ordnen verſuchte, und um
die Beſchränkung eines Rechts der Provinz Weſtfalen. Der Schluß
wird angenommen.

Bei der Abſtimmung über F. 2 fällt der nachſtehend geſperrt ge
druckte Satz, welcher für die Provinz Weſtfalen eine beſondere Be
ſtimmung ausſpricht, mit 96 gegen 44 Stimmen:

„Zum ſtädtiſchen GemeindeBezirke (StadtBezirk) gehören alle innerhalb
der Grenzen derſelben gelegenen Grundſtücke. Eine Veranderung eines bereits
feſtſtehenden oder nach Vorſchrift der H. 83 bis 85 feſtgeſtellten ſtädtiſchen
Gemeinde Bezirkes kann nur unter Zuſtimmung der Vertretungen der bethei
gten Gemeinden und nach Anhörung der Kreis Vertretung mit Genehmigung
des Königs vorgenommen werden. n der Provinz Weſtphalen ver
bleibt es beider bisherigen Verfafſung, nach welcher bei Ver
änderungen eines ſtädtiſchen Gemeinde Bezirkes die Bertre
tungen der betheiligten Gemeinden nur mit ihrer Erklärung
u hören ſind; die Vorſchriften der 83 bis 85 finden in dieet Provinz keine Anwendung. Eine jede ſolche Veränderung iſt

durch das Amtsblatt bekannt zu machen. Veränderungen welche bei Gele
genheit einer Gemeinheitstheilung vorkommen, unterliegen dieſen Beſtimmun
gen nicht.

Dagegen ſtimmen unter And. der Präſident, Bode, Brüg-
gemann, Denzin, Schmückert, v. Zander, Gr. Fürſten-
berg, v. Gerlach (große Heiterkeit), dafür die Miniſter. Bei

3 hatte die Kommiſſion in Bezug auf die Militär Perſonen einen
Zuſatz gemacht, der eine Debatte veranlaßt aber ſchließlich zur An
nahme kommt, ſo daß dieſer S. lautet:

„Alle Einwohner des Stadt-Bezirks, mit Ausnahme der ſervisberechtigren
Militär Perſonen des alten Dienſtſtandes, gehören zur Stadt-Gemeinde. Als
Einwohner werden diejenigen betrachtet welche in dem Stadt Bezirk nach den
Beſtimmungen der Geſetze ihren Wohnſitz haben.

ſtalten und die Verpflichtung zur Theilnahme an den GemeindeLaſten
Es entſpinnr ſich namentlich über den folgenden Satz eine Debatte:

Die Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer bleiben von den di
recten perſönlichen Gemeinde Abgaben diufichtlich ihres Dienſt Einkommens, ſowie
von den perſönlichen Gemeinde Dienſten inſoweit befreit, als ihnen dieſe Befreiun
gen zur Zeit der Verkündigung der Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850 zu
ſtonden alle übrige perſönliche Befreiungen find ohne Entſchädigung aufgehoben.
Wegen der Beſteuerung des Dienſt Einkommens der Beamten ſind die Vorſchrif
ten des Geſetzes vom 1. Juli 1822 und der Cab Ordre vom 14. Mai 1832 anzuwenden.

Es ſprechen hierüber Lette, Jakobs, Kühne (gegen die Kom
miſſion), Gr. Jtenplitz, der Regierungs-Kommiſſar, der
Miniſter des Jnnern, deſſen Berufung auf die Stimme des
Volkes in den Provinzial Landtagen verſchiedenartige Demonſtratio
nen hervorruft und v. Gerlach, der in dem Kommiſſionsvorſchlage
eine Anerkennung der Geiſtlichkeit des Staates erkennt.

Hierauf ward der Kommiſſionsvorſchlag in Bezug auf Geiſtliche
u. ſ. w. bei namentlich er Abſtimmung mit 89 Stimmen gegen
44 angendmmen, der in Bezug auf die Staatsbeamten mit 82 Stim
men gegen 46

Der ehemalige H. 4 wird von der Kommiſſion in 3 5 7)
zerlegt. Her neue S. 5 behandelt die Gemeindewahlfähigkeit
und enthält erſchwerende Bedingungen, z. B. dreijährigen Aufent
halt u. ſ. w. Veit vermißt die ſtatiſtiſchen Grundlagen zu ſolchen
Aenderungen oder wenigſtens die Vorlegung derſelben. Die kleinen
Leute legen einen Werth auf das Ehrenrecht der Wahl, das man
ihnen entziehen will. Das freilich von Niemand gelobte Dreiklaſſen
Wahlſyſtem habe von dem unglücklichen allgemeinen Wahlrecht gehol
fen und reiche vorläufig aus. Degenkolb ſchließt ſich dem an.
Kühne in demſelben Sinne holt ſeine Motive aus der Geſchichte der
franzöſiſchen Geſetzgebung. Jn Bezug auf die Erhöhung der Steuer
von 2 auf 4 Thlr. bemerkt er, daß dadurch die wählende Bevölke
rung von 46 auf 19 Prozent der Bevölkerung überhaupt herabſinke.
Der Miniſter des Jnnern ſetzt die Geſichtspunkte der Re

gierung bei ihrer Vorlage auseinander. Hierauf wird die Sitzung
um 372 Uhr auf morgen 10 Uhr vertagt.

Karlsruhe, d. 23. Febr. Das ſoeben erſchienene Regierungs
blatt enthält das Nachfolgende:

Leopold, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen.
Durch anhaltendes Unwohlſein verhindert, die Vorträge unſerer Miniſterien per
ſönlich entgegenzunehmen haben wir uns bewogen gefunden bis auf Weiteres
unſern vielgeliebten Sohn den Prinzen Friedrich (zweiten Sohn des Großher
zogs), damit zu beauftragen Derſelbe wird unſerer Weiſung gemäß unſere Wil
lensmeinung einholen und da wo nöthig kundgeben. Zugleich ertheilen wir dem
genannten unſerm vielgeliebten Sohne hiermit die Volmacht, diejenigen Geſetze,
Verordnungen und ſonſtige höchſte Entſchließungen welche unſerer Unterſchrift be
durfen, in unſerm Namen zu unterzeichnen und wollen daß die von ihm unter
zeichneren und von dem verantwörlichen Chef des betreffenden Miniſteriums gegen
gezeichneren Acte die volle Kraft haben ſollen als ob dieſelben von uns ſelbſt
höchſt eigenhändig vollzogen worden wären. Gegeben zu Karisruhe den 21. Febr.
1852. Leopold.

Frankreich.
Paris d. 23. Februar. Das Decret des Präſidenten der Re

4 behandelt die Mitbenutzung der öffentlichen Gemeinde An. publik in Betreff des Coſtüms der Senatoren ſetzt Folgen

wir ſchreiben dies der verbrecheriſchen Nachläſſigkeit unſerer Miniſter zu.
Wir, unſererſeits, wollen unſere Aufführung prüfen und unſere Fehler
beſſern 2c.“ß Dieſes fürchterliche Ereigniß machte großes Aufſehen und von die

ſem Augenblicke an wurde der Kaiſer von der ganzen Nation verwünſcht,
welche dieſe Verſchwörungen allgemein ſeiner Aufführung zuſchrieb. Von
den Hofleuten war keiner als Angreifender perſönlich erſchienen man
erlangte aber bald Gewißheit darüber, daß der höhere Adel tief mit ver
wickelt war, und daß Ptinzen von Geblüte darauf warteten was die
Mörder angefangen zu wollenden. Die Unterſuchung dieſer Sache wurde
höchſt geheim gehalten bis Einige vom hohen Adel, um die Strafe noch
härter zu machen zum Tode am Grabe ihrer Ahnen verdammt wurden.

Es iſt höchſt wahrſcheinlich daß Mienning von da an ſich ſtets
um die Perſon ſeines Vaters befand, wenngleich er keinen Einfluß auf
die Regierung. ausübte. Dieſe wurde nun noch viel grauſamer geführt:
die bloße Beſchuldigung einer verbotenen Secte anzugehören würde ein
Grunde einen Mann zur Todesſtrafe zu verdammen Angeber wurden
bezahlt und in wenigen Jahren befanden ſich 12270 Perſonen im Ge
fängniſſe, verurtheilt ihr Verbrechen durch Todesſtrafe zu büßen.

Im dieſem Zuſtande befand ſich das Reich als die engliſche Ge
ſandtſchaft. im Jahre 1816 den Hof erreichte. Es war nicht zu erwar
ten daß ſein ſolcher Beſuch der Aufmerkſamkeit des Mienning ent
gehen würde und es würde uns ſehr angenehm geweſen ſein, ſeine
Meinung über dieſe weit hergekommenen Fremdlinge gehört zu haben.

Das rohe Benehmen der Mandſchufürſten machte eben keinen vor
theilhaften Eindruck. auf die Fremden Theils um ihren Trotz zu zeigen
und theils um ihren natürlichen Charakter in ſeinem ſchlechteſten Lichte
darzuſtellen, überließen ſie ſich der wildeſten Aufführung was den frem
den Beſuchern nur im höchſten Grade zuwider ſein mußte.

Man kann ſich eine Jdee. vom Zuſtande des Hofes machen wenn
man hört daß die Peitſche gebraucht wurde, um die Höflinge in Ord
nung zuhalten undabeſtändige. Ausflüchte und Falſchheiten wurden an
gewendet, um die Fremden zu nachtheiligen Zugeſtändniſſen zu verleiten.
Mienning wird nicht erwähnt und dies iſt ein Beweis, daß er ein
zurückgezogenes Leben führte oder daß er nicht öffentlich als der künf
tige Souverän anerkannt war. Sehr wahrſcheinlich lebte er nicht am
Hofe weil ihm die Geſellſchaft dort zuwider war und er in einer ſol
chen Atmoſphäre nicht exiſtiren- konnte. Um ſeiner ſelbſt willen wollen

wir uns dies zu glauben überreden i rn e e Gertſetung folgt.

An neueſten Schriften find ferner erſchienen
Archiv für die pragmatiſche Pſychologie oder die Seelenlehre in der Anwendung

auf das Leben. Herausgegeben von Dr. E. Beneke. Jahrg. 1852. 1. Heft.
Berlin. pro compl. 2 Thlr. 20 Sgr.

ketzte Ausſagen des Somnambulen C. W. Köhn zu Suckczyn bei Danzig, über
Seele und Seelenſchwingungen c. c. Mitgetheilt von M. Beeſel. OHanſig
15 Sgr.

Choulants, L., Lehrbuch der speciellen Pathologie und Therapie des Men-
5. nochmals neu bearbeitete Auflage von H. K. Richter 1. Lfrg.schen.

Bogen 1--25. Leipzig. 2 Thlr.German, Fridar oder der Reichs Morgen. Nürnberg. 12 Sgr.
Gruppe, O. F., Kaiſer Karl. Eine epiſche Trilogie. Berlin. 2 Thlr.
Günther, F. J., Das Schulweſen im proteſtantiſchen Staate. Vorträge f. Gebildete. Elberfeld. 1 Toe Sgr. preteſtannſch e t e
Die Heilkraft gewiſſer Bewegungen des Körpers bis in die ſpätern Lebensjahre

Leipzig. 12 Sgr.
Johnson, H. F., Untersuchungen über die Wirkuvgen des kalten Wassers

auf den gesunden Körper, am seine Wirkung in Krankheiten festzustellen
In einer Reihe von Versuchen, angestellt vom Verfasser an sich und An-
dern. Aus dem Kngl. v. Scharlau. Stettin. 1 Vhlr,

Kreutzer, Im. Grundriss der Veterinärmedicin, zum Gebrauche bei Vor-
lesungen für Studirende der Medicin, sowie zum Selbstgebrauch für Phy-
sikats und praktische Aergte und Thjerärzte. I. Lieferg. Erlangen.

1 Thlr. 6 Sgr. 2 iDas Werk soll 3 Lieferungen umfassen.
Linnaea Entomologica. Zeitschrift herausgegeben von dem entomologi-

schen Vereine in sStettin. 6. Bd. mit 8 Tafeln Abbildungen. Berlin. 2 Thlr.
Mezger,„ E. Erlebtes. Kunſt und Natur. München. 1 Thir. 12 Sr.
O ettinger, L., Die Wahrscheimichkeits Rechnung. Berlin. 2 Thlr. 15 Sr.
Der preußiſche Poſthalter Zuſammenſtellung ſämmtlicher in das Gebiet des Poſt

fuhrwefens fallender geſetzlicher Beſtimmungen nebſt Formularen zu poſtaliſchen
Contracten, Berechnungen, Zeugniſſen z. Halle. 20 Sgr.

v. Reichlins, L. F., Sonette. München. 10 Sgr.
Reinhardt, Engl. Oeutſche Handelsgeſpräche oder Unterhaltungen eines

Lehrers mit ſeinen Schülern c. Gotha 21 Sr. irrt
Reinh old, practische Anweisung Vrachttahrzeuge für Ströme, Flüsse und

Canàle deren Fahrwasser nur 12 24 Zoll tief ist aus EKisen 0 n er
hauen, dass damit der Schitffahrts und Handels verkehr ungehindert fort-
gesetat und auf die höheren Stromstrecken und Nebenftüsse ausgedehnt
werden kann. Mit 3 Tatein ILinear-Zeichnungen. Berlin. 1 Thlr, 15 Sgr.

Rohde, F. Leo Bardas. Frauerſpiel in 5 Aufzügen. Deſſau. 16 Sgr.
Theodosii tripolitae sphaericorum libros tres. ed. E. Nizze. Cum 4. tabuie
Iap: incisis. Berolini. 1 Thlr. 15 Sgr. n m ähde Wette, W. M. L. Lehrbuch der historisch-Kritischen Rinieitung in die
Bibel alten und neuen Testamentes, T Theil 7. Ausgabe 2. Thir

Wiegand, A., Erster Cursus der Planimetrie für Gymnasien, Real- und
Bürgersohulen und zum Gebrauch für- Hauslehrer, verbesserte Auvage.
Mit 2 Kupſertafeln und 24 Holzsohnitten. Hale. 10 er. a



des feſt Senatoren, große Galla: Rock von nationalblauem Tuch,
vorn gerade geſchnitten in Form eines Fracks mit goldenen Knö-
pfen, darauf der Adler, und mit Gold geſtickt am Kragen, den
Aufſchlägen den Hüften und den Taſchen. Weißes Gilet, weiße
Pantalons mit der Goldborde an der Seite. Die Stickerei beſteht
aus Eichen und Olivenblättern. Hut aus Caſtor mit einer ſammet-
nen, goldgeſtickten Borde und weißen Federn. Degen mit goldenem
Griffe und einem Adler auf dem Gefäße, das mit Perlmutter einge
legt iſt. Die Halbgalla ſchreibt vor: blauer Rock, blos am Kragen
und den Aufſchlägen geſtickt, blaue Pantalons mit einer einfachen
Goldborde, weißes Gilet. Staatsrath: lichtblauer Rock mit neun
goldenen Knöpfen vorn, gerade geſchnittenes Gilet, weiße Pantalons
mit Goldborde. Halbgalla: ſchwarzer Rock und ſchwarze Pantalon s
ohne Goldborde. Der Vicepräſident trägt einen faſt ganz mit Gold
ſtickereien bedeckten Rock; in Halbgalla iſt ſein Rock blos am Kragen,
den Aufſchlägen und Taſchen geſtickt.

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris: Das Elyſée ward
in den letzten Tagen durch zwei Vorfälle etwas außer Faſſung ge
bracht. durch das Eintreffen einer Note aus Rußland, das mit
den neuern Decreten des Prinz Präſidenten nicht eben ſehr zufrie
den ſcheint, und dann durch die Debatten des Unterhauſes in Eng
land über die SoldatenBill, in denen man ſo viele Ausfälle gegen
Frankreich mit britiſchem Humor, kaufmänniſcher Berechnung und
John Bull'ſcher Derbheit machte. Nun wurden hier plötzlich mehrere
Corps beurlaubt; alte, unbrauchbare, ausgemuſterte Cavalleriepferde
verkauft. Die Diplomatie läßt ſich eben keinen Sand durch derlei
Manoeuvres in die Augen ſtreuen. Sie weiß nur zu gut, daß derlei
Praktiken die Blicke der auswärtigen Mächte von den eigentlichen
Tendenzen der Regierung abwenden ſollen. Der Verkauf alter Pferde
und die Beurlaubung abgenutzter Soldaten dürften eben noch keine
triftigen Beweiſe für die Friedenspolitik Ludwig Napoleon's ſein, die
er doch ſo gern als vorherrſchend in ſeinen Tendenzen hinſtellt.

Zwiſchen den Legitimiſten und Orleaniſten ſollen Unterhandlungen

n n t zufolge der Graf von Chambord zu
unſten de rafen von Paris ſeinen ü iFrankreichs entſagen ſoll. ß e n derte r

trag auf dem Punkte ſteht, abgeſchloſſen zu werden.
Dänemark.

Kopenhagen d. 22. Februar. Heute Vormittag um 9 Uhr
iſt das Dampfſchiff „Hekla““ von Kiel mit den Bundes Kommiſſären,
dem königl. preußiſchen General Lieutenant v. Thümen und dem
kaiſerlich öſterreichiſchen General Major Grafen v. Mensdorf-
Pouilly nebſt dem Miniſter für Holſtein, Grafen Reventlow Criminil
hier angekommen. Dem Verlauten nach werden die Herren Kom
miſſäre hierſelbſt 3--4 Tage verbleiben und nachher mit dem Hekla
über Kiel wieder zurückreiſen. Trauer und Schande.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. Februar.

Vorgeſtern und heute Nachmittag haben die bereits erwähn
ten Verſammlungen der Ulrichs und Moritz Gemeinden zur vorläu
figen Berathung der neuen Kirchen Gemeindeordnung ſtatt
gefunden. In der Verſammlung der Ulrichsgemeinde, welche von
etwa 150 200 Perſonen beſucht war, beſchränkte man ſich auf eine
Verleſung und Beſprechung der einzelnen Paragraphen, indem der
Vorſitzende erklärte, daß eine Abſtimmung über Annahme oder Ab
lehnen nicht beabſichtigt werde. Bemerkenswerth war dabei nur, daß
ein Mitglied bei 9. 1 entſchieden gegen die Verpflichtung auf die ſym
boliſchen Bücher proteſtirte. Jn der Verſammlung der Moritzge
meinde fand nach Verleſung und Beſprechung der Paragraphen eine
Abſtimmung ſtatt, bei welcher ſich, wie es ſchien, die Mehrzahl gegen
Einführung der neuen Kirchen Gemeindeordnung erklärte.

Man will wiſſen daß ein derartiger Ver

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 26. Februar.

Präſident Appellationsgerichts- Rath Weſtphal. Richter Col
legium: Pergande, Wuünderlich, Stecher, Rudloff. Königl.
Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe: Gerichtsſchreiber: Re
ferendar v. Rauchhaupt. Vertheidiger: Referendar Reußner.

I. Die geſchiedene Handarbeiter Korf, Johanne Marie geborne
Franke von hier iſt beſchuldigt: 1) dem Schloſſermeiſter Geiſt von
hier, als derſelbe am 8. Sept. v. J. auf dem hieſigen Jahrmarkte in
der Kurzeſchen Schenkbude ſchlief aus ſeiner Rocktaſche einen Geld
beutel, in welchem ſich ein 5 Sgrſtück, ein 25 Sgrſtück und 1 Sgr
ſtück befanden ſowie eine Knackwurſt; 2) dem Schloſſermeiſter Weber,
welcher mit der Korf in einem Hauſe wohnt, aus der verſchloſſenen,
mit einem Nachſchlüſſel eröffneten Wohnſtube am 14. Septbr. v. J.
eine Kehrichtſchippe und einen Feuerhaken entwendet zu haben 3) am
9. Sept. v. J. Vormittags 10 Uhr die unverehelichte Taatz auf der
öffentlichen Straße in Folge eines Wortwechſels geſchlagen zu haben.

Trotz des frechen Leugnens der Angeklagten wurden die den Ge
ſchworenen vorgelegten Fragen mit Schuldig beantwortet

Da die Angeklagte eine bereits vielfältig beſtrafte Diebin iſt, ſo
wurde ſie von dem Gerichtshofe wegen einfachen und ſchweren Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle und Schlagens eines Menſchen zu
12 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
ünter Polizeiaufſicht auf 10 Jahr verurtheilt.

II. 1) Die bereits mehrfach wegen Diebſtahls und Betrugs be
ſtrafte unverehel. Friederike Marie Emilie Bergmann aus Manns-
feld entwendete am 19. Aug. v. J. bei ihrer Anweſenheit in Halle
der Wittwe Elitzſch hierſelbſt aus einer unverſchloſſenen Kommode zwei
Pfandzettel, auf welche ein Tuch und ein Frauenmantel im Werthe
von 5 Thlr. 10 Sgr. verſetzt waren. Die 5 Jahr alte Tochter der
Wittwe Elitzſch hatte die Handlungsweiſe der Bergmann mit angeſe
hen und machte davon, nach der Entfernung der letztern, ihrer Mut
ter Mittheilung. Dieſe Pfandzettel bot die Bergmann unter Angabe
eines falſchen Namens dem Trödler Gallaſch zum Verkauf an. Die-
ſer vermuthete ſogleich den unredlichen Erwerb dieſer Pfandzettel,
machte ſofort der Polizei hiervon Anzeige und erkannte auch bei Vor
legung derſelben die Elitzſch als die ihr entwendeten, auf ihren Na
men lautenden Pfandzettel, mit Beſtimmtheit an.

2) Wurden auf einem Fuhrmannswagen von Leimbach nach Hett
ſtedt der 13 Jahr alten Auguſte Born aus einer derſelben zugehörigen
Schachtel 1 Pfund Meliszucker, 1 Pfd. Kaffee, 1 Pfd. Roſinen und

Pfd. Mandeln entwendet. Der Diebſtahl fiel ſogleich auf die Berg
mann, da dieſelbe mit der Born auf einem und demſelben Wagen
geſeſſen hatte.

3) Befand ſich die Angeklagte bei ihrer Verhaftung im Beſitze
eines Dienſtbuches und in dieſem fand ſich die Beſcheinizung ein
getragen,

daß die Bergmann vom 2. April bis 23. Juni 1851 bei dem Flei
ſchermeiſter Oedler in Leimbach in Dienſt geſtanden, ſich treu und
redlich aufgeführt hat und Krankheits halber des Dienſtes entlaſ
ſen worden iſt.

Dieſes Atteſt hat dieſelbe ohne Bewilligung ihres frühern Dienſtherrn
ſelbſt in das Dienſtbuch eingetragen und zwar in der Abſicht, es zur
Erlangung eines Dienſtes zu gebrauchen.

Dieſe Verbrechen verübt zu haben hat die p. Bergmann im
Laufe der Vorunterſuchung als auch in der heutigen Sitzung voll
ſtändig eingeräumt, worauf ſie wegen zweier einfacher Diebſtähle im
wiederholten Rückfalle, wegen Führung eines falſchen Namens und
wegen Anfertigung und Gebrauchs einer falſchen LegitimationsUr
kunde zu 4 Jahr 1 Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 4 Jahr verurtheilt
wurde.r e a Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
FKreisgericht Delitzſch.

Die von dem Kreisrichter Ludwig Pütt-
mann, dem Oekonom Theodor Pütt
mann, der Wilhelmine Püttmann und
dem Rudolph Püttmann zu Landsberg
gehörigen Grundſtücke, als
A. das zu Landsberg belegene suh Nr. 39

Vol. II. pag. 609 des Hypothekenbuchs von
Landsberg eingetragene und sub Nr. 42
cataſtrirte Pfahlhaus, in welchem ſich ein
ſehr geräumiges Lokal zu einer Material
handlung befindet, mit Hof, Eingebäu
t und Garten, zwei Pflanzen und einer
t w abgeſchätzt auf 4080

B. die zu S neber an der Trä
änke belegene r Nr. 42 vet II. a e es r

pothe u von Landsberg eingetragene
und sub Nr. 45 cataſtrirte brauberechtigte
wüſte Bauſtelle, jetzt Garten, mit zwei Pflan
zen und einer al abgeſchätzt zu

zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Be

neten Gerichts einzuſehenden Taxe ſollen
den 27. Mai d. J. Vormittags 14 Uhr

zu Landsberg im Püttmann'ſchen Hauſe
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dietz e ſub
haſtirt werden.

Zum Verkaufe des hier in der Ranniſchen
Straße sib Nr. 499 belegenen, zum Nachlaſſe
der verſtorbenen Frau Profeſſorin Senf gehö
rigen Hauſes nebſt Zubehör an den Beſtbieten
den habe ich im Auftrage der Eigenthümer Li
citationstermin auf den 31. März dieſes Jah
res Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung
anberaumt und lade Kaufluſtige dazu ein. Jn
dem Vorderhauſe iſt ein Laden nebſt den übri
gen zum Betriebe der Handlung nöthigen Räum
lichkeiten und außerdem unter anderen 16 Stu
ben in dem Seitengebäude ſind zwei vollſtän
dige Logis. Außerdem hat das Haus 6 Kel
ler, 6 Torfſtälle, 1 Pferdeſtall, Wagenſchup
pen, 2 Einfahrten, Röhrwaſſer u. ſ. w. Auch
gehört dazu ein Garten.

Halle, den 26. Februar 1852.
Ebmeier, Rechts Anwalt.

gr. in dem IV. Büreau des unterzeich Bekanntmachung.
Die zwiſchen dem Cantor Mohr und Oeco

nom Kirchner vor dem Hamſterthore liegen
den Lutzeſchen Aecker von 3 Morgen 72
Ruthen ſollen für dies Jahr
am März Vormittags 10 Uhr

bei mir verpachtet werden wozu ich Liebhaber
einlade. Der Rechtsanwalt Wilke.

Ein Grundſtück, welches ſich zu jedem gro
ßen Fabrikgeſchäft eignet, mit einem an der
Saale liegenden großen Garten, iſt zu verkau
fen. Naheres bei Herrn E. J. Scharre
im Kaffeehaus „Zur Börſe Markt Nr. 799.

Ein heller, freundlicher Laden, nahe am
Markt, iſt zu Oſtern d. J. gen
Näheres bei Herrn Stückrat m der xpe
dition dieſer Zeitung.

Mädchen ſucht unter beEin anſtändiges
i Anſprüchen eine Stelle als Jungfere ne e Wnchigett der Hausfrau zur

ülfe. Das Uebrige zu erfragen in der Haaſeu Färberei, Moritzthor Nr. 2022.



Verpachtungs Anzeige.
Die der Gemeinde Oberröblingen zuge

hörige Schäferei zu KloſterRohrbach, wel
che zu Michaelis d. J. pachtlos wird, ſoll an
derweit auf Sechs nach einander folgende Jahre
und zwar von Michaelis 1852 bis dahin 1858
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Verpachtungs-
Termin auf
den 24. März d. J. Mittags I Uhr

in dem Gemeindewirthshauſe
zu Oberröblingen

feſtgeſetzt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Die zu verpachtenden Gegenſtände beſtehen
1) in einem Wohnhauſe und den nöthigen

Wirthſchaftsgebäuden nebſt einem neu ein
gerichteten Schaafſtall für Zwölf bis 1400
Stück Schaafe

2) 1 Morgen Garten;
3) 60 Morgen Heu und Grummetwieſe,

gute Qualität mit Wäſſerungsanlage ver
ſehen

4) 37 Morgen einſchürige Wieſe, und
5) 4 Quadrat- Meilen KoppelTrift

Weide.
Die der Verpachtung zum Grunde gelegten
Bedingungen liegen von jetzt ab zur Einſicht
bei Unterzeichnetem vor, und werden außer
dem im Verpachtungstermine bekannt gemacht.

Oberröblingen bei Sangerhaufen,
den 25. Februar 1852.

Der Ortsſchulze Bleſſe.

Für Freunde in Kirchen Sachen.
Vielen iſt die Evangel. Gemeinde-Ordnung,

welche jetzt zur Berathung vorliegt, unbekannt.
Jm Intereſſe der Sache wird hiermit auf die
Schrift: „Haſemann, Beurtheilung der
Evang. Gemeinde Ordnung welche in allen
Buchhandlungen vorräthig iſt, aufmerkſam ge
macht. Wir finden hierin nicht allein eine
Kritik ſondern auch den vollſtändigen Ab
druck derſelben.

Bei Hermann Berner, Markt
Nr. 725, erſchien ſo eben:

Halleſches
Adreßbuchfür

1852.
Herausgegeben von

Friedrich Heinze.
Preis broch. 20 gebunden 22
Die geehrten Subſcribenten deſſelben erhal

ten die beſtellten Exemplare zum Subſcriptions
preiſe von 15 reſp. 17

Bei r errer in al iſt
zu haben

J. F. Kuhn: Allgemeine
Geſinde- Ordnung

für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegen
ſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaften
und der Hausofficianten. Mit erläuternden
und ergänzenden Anmerkungen. Für Polizei
und Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung für
Herrſchaften, Hausofficianten und Geſinde.
Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. geh.

Preis: 10 Sgr.

Kohlenſtein Verkauf.
Gute trockene Kohlenſteine, 1000 Stück zu

1 37 22 r Zählgeld, ſind noch
zu verkaufen auf den Kohlenwerken des Rit-
tergutes Döllnitz

und

Ein Backhaus auf dem Lande, das einzige
im Orte, in welchem jetzt das Geſchäft ſchwung
haft betrieben wird, iſt veränderungshalber zu
Oſtern d. J. zu verpachten. Wo erfährt man
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Die Probeblätter vom Portrait des verſtorbenen Director Niemeyer erſcheinen in dieſen
Tagen, wovon 1 Exemplar auf dem Waiſenhauſe und eins in meiner Handlung (A.
zur Anſicht der Subſcribenten und derer, die noch zu unterzeichnen wünſchen,

Fritze)
ausliegen.

Einige Tage ſpäter können dann die beſtellten Exemplare bei mir abgeholt werden.
H. Thiele.

Stelle Geſuch für einen Oekonomie Lehrling.
Ein junger gebildeter Mann, welcher die Oekonomie zu erlernen wünſcht, ſucht auf einem

Rittergute ein Unterkommen durch Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Zwei gut empfohlene Oekonomie- Verwalter ſuchen zum 1. April d. J. Unterkommen als
Verwalter durch Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Auf ein größeres Rittergut wird zum 1. April d. J. eine erfahrene Landwirthſchafterin
geſucht durch Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Mehrere junge gebildete Mädchen, welche die innere Wirthſchaft erlernen wollen ſuchen
auf Rittergütern Unterkommen durch Carl Paetzoldt, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Drei Rittergüter, zwei Landgüter und zwei ſtädtiſche Gaſtwirthſchaften weiſt zum Ver
kauf nach Carl Paetzoldt, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

S Engliſche Patent. Leinwand S
gegen jede rGicht, NRheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- u. Ge.

ſichtsSchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt-,
Nücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
Jn Paquete mit Gebrauchs- Anweiſung à I Thaler.

Von obiger Patentleinwand hält fortwährend Commiſſionslager

Friedrich Arnold am Markt.
Die Buchhandlung von B. unmt in Vigleben

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern, Jeichnenfedern,Reißſchienen, Maßſtäben, Transporteurs,
Dreiecken, Vogen- und Copier-Linealen,
Winkelſpiegeln, Thermometern, Löthrohren,
Punetirnadeln, Heftzwecken,

ſowie ſämmtlichen Zeichnen und Schreibmaterialien zu billigen Preiſen.

Aromatiſch- medieiniſche Kräuter-
Seife, in Stücken à 5 Dieſe mit
telſt kräftiger friſcher FrühjahrsKräuter
bereitete Seife iſt als das Vorzüglichſte und
Beſte für jede Toilette und Haushaltung
zu empfehlen.

Zu haben bei E. IIIarinmg, Nr. 200.

Alle Arten Stroh und Bordürenhüte wer
den von jetzt an und zu äußerſt billigen Prei
ſen gewaſchen und moderniſirt bei

Jenny Apelt.
Gröbzig, den 25. Februar 1852.

Einen Lehrling ſucht
Auguſt Große, Böttchermeiſter,

Neumarkt Nr. 1281.

Sämerei Verkauf
bei

Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße Nr. 892.
Rothen und weißen Kopfklee, Esparſette,

deutſche und franz. Luzerne, Bullenklee, Ty
mothe und engl. Rheigras, Spörgel, Mais,
Lein, echten Rigaer, Dülle, Zuckerrüben, rothe
Rüben (Turnips), gelbe Tellerrüben, weiße
Rüben, Wau, Hirſe, Zwiebel, Kappſaamen,
Braunkohl, Sommerrübſen u. ſ. w.

Ein zweiſpänniger Frachtwagen iſt billig zu
verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 348.

Capital-Geſuch. Auf ein privilegir
tes Geſchäft von mehr als doppeltem Werthe
werden durch meine Vermittlung mittelſt Ceſ
ſion 8000 zur erſten Hypothek von einem
ſehr ſoliden Manne zu leihen geſucht. Gefäl
lige Offerten erbitte ich mir möglichſt bald.

Halle, d. 27. Febr. 1852.
Eduard Stückrath.

8 Weidekleeſaamen verkauft Dockhorn
in Wansleben
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Veränderungshalber bin ich Willens, mein
in Drebitz bei Cönnern, dicht an der Chauſſee
belegenes Wohnhaus Sonntag als den 7. März
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe „zum Stern“
allhier an den Meiſtbietenden zu verkaufen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Eduard Hoepfner.

Sonntag den 29. d. M. Nachmittags um
2 Uhr ſollen 16 Ruthen Bruchſteine, welche
vom Galgenberge nach Großkugel zu fahren
ſind, an den Mindeſtfordernden im Gaſthofe
zu Großkugel verdungen werden.

Ein Gaſthof in einer belebten Stadt im
Mansfeldiſchen, an gangbarer Straße, mit be
deutender Stallung, Tanzſaal, Garten und
etwas Feld, ſoll beſonderer Umſtände halber
äußerſt billig mit 800 Anzahlung ſo
fort verkauft werden. Näheres Rathhausſtr.
Nr. 235 2 Treppen hoch.

Einen Lehrling wünſcht zu hab t

Einen Lehrling wünſcht G. Nicolaus,
Schneidermeiſter gr. Slcnſteg Nr. 182

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 27. Februar:

Zum Benefiz für Hrn. Wilhelm Keller:
Zum erſten Male

Adrienne Lecouvreur,
Drama in 5 Akten aus dem Franzöſiſchenvon Grans. F z ſiſch

A. Döbbelin.

Sonntag als den 29. d. Mts.
Ball ergebenſt ein

ladet zum

Herz Rothehaus.
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